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Amtliches.
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern,

betreffend die Sicherung der AckerbesteÜnng.
I . Zn Nr . 44 des Reiche-Gestzi -latts Hst der Stell¬

vertreter des Reichskanzlers folgende Verordnung des Bun-
desrsts heksnntgsgeben.
Nekannlmachung üver die Sichernug der MerSesteSuug.

Bsm 31.' Mcirz 1915 (Retchs-Grsrtzbl. S . 210 ).
Der Bundesrat hat ans Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzdi.
S . 327) fslge- d; Verordnung erlassen:

8 1. Die untere Verwaltungsbehörde ist nach näherer Anord¬
nung d r Landeszentrslbehörde befugt , die Nutzungsberechtigten »vn
Landgütern und landwirtschaftlichen Grundstücken mit ku zer Frist zu
einer Erklärung darüber aufzusordern , ob sie ihre gesamte Ackerfläche
bestellen wollen , oder welche Stücke davon unbestellt bleiben sollcu.
Die Möglichkeit der in Aussicht genommenen Bestellung ist auf kr-
fordern glaubhast zu mache». Die Aufforderung kann durch öffentliche
Bekanntmachung erfolgen

8 2. Soweit der Nutzungsberechtigte die Bestellung nicht über¬
nimmt oder die Möglichkeit der Bestellung nicht glaubhaft macht, oder
dir Aufforderung unbeantwortet lätzt, «der wenn er nicht erreicht wer¬
den kann , ist die untere Derwaitungsbehördr befugt , die Nutzung des
Grundstücks mit Zubehör ganz oder zum Teil längsten « bis Ende
des Jahre » 1815 dem Berechtigten zu entziehen nnd dem Kommunal-
verbände zu übertragen.

8 3. Der Kommunalverband hat bet der Nutzung der Grund¬
stück» nach den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirtschaft zu »ersah,
ren , soweit die» nach den besonderen durch den Krieg geschaffenen Ver¬
hältnissen tunlich ist Inwieweit der Kommunaloerband dem Nutzungs¬
berechtigten eine Entschädigung zu gewähren hat , bestimmt dir untere
Verwaltungsbehörde bei der Hebe traguug . Für di« Ausweubuuge«
des Kommunalverbaudes hat der Eigentümer oder soustige Berechtigte
nicht kinzutrrten.

tz t . Aus Gründen der Billigkeit kann die untere Verwaltungs¬
behörde dir Rückgabe ber Grundstück « an den Berechtigten bereit»
zu einem früheren Zeitpunkt als dem zunächst bestimmten verfügen.
Bei drr Auseinandersetzung iß 5) hat rin angemessener Ausgleich zu
erso gen.

tz 5. Ueber dir Auseinandersetzung zwischen dem Kommunaloer.
band und dem Eigentümer sowie den sonstigen Nutzungsberechtigte»
beschließt auf Antrag die untere Verwaltungsbehörde nach billigem
Ermessen unter Ausschluß des Rechtswegs.

8 6. Gegen die Verfügungen der unteren Verwaltungsbehörde
nach 88 1—4 ist binnen ein r Woche , gegen die Beschlüsse nach K k
binnen einem Monat die Beschwerde bei der höhere » Verwaltungs¬
behörde zulässig . Die Entscheidung ist endgültig.

8 7. Personen , die « egen des Einbruchs feindlicher Truppen
ihre bisherige landwirtschasiliche Beschäftigung aufgegeben haben , kön¬
nen nach dem 31. 3 «li 1814 geschlossene Verträge , die sie zu Dienste»
außerhalb de» Bezirkes ihrer frühere » Beschäftigung »erpflichien, be¬
hufs Rückkehr dorthin mit fünfta - iger Frist kündig -u. Die Kü »»i-
gung muß binnen drei Wochen erklärt werden . Dies« Frist beginnt
mit dem Tage der Verkündigung der Verordnung . Bedarf es zur
Rückkehr «iner behördlichen Erlaubnis , so läuft die Krist von dem
Tage , an dem diese Erlaubnis dem Flüchtling bekannt geworden ist.

Die Landeszentralbehörde bestimmt die Bezirke , aus die diese
Vorschrift Anwendung findet.

8 8. Die Landeszentralbehörde erläßt die erforderliche» Aus-
sühruogsvorichristen.

8 9. Sofern die Sicherung der Ackerdestellung im Wege der
Landesgrsetzgebung herbeigesührt ist, finden die 88 6 dieser Ver¬
ordnung keine Anwendung.

8 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der B »rkü »b»ng
in Kraft . »

Berlin , den 31 . März I91S.
Der Stellveriretec des Reichskanzlers.

Delbrück.
II . Auf Grund des 8 8 der Verordnung wird hierzu

bestimmt:
Kommunalo -rbände im Kinne der Verordnung find

die selbständigen Gemeinden.
Untere Be ' waltunZabehörden km Sinne der §8 1—4

sind die Stad dirediion Stuttgart und die Oberämler , im
Sinne de» ß 5 die Bezi ke rä e.

Höhere Verwaltung «!»hö de im Sinne drr Dersrdnnvg
ist die Zentralstelle sür die Landwirtschaft.

Stuttgart , den 14. April 19t5 . Fleischhauer.

Bekanutmachuug!
betreffend Aenderureg derBkkarrvtwachnngüberdcks
Verfüttern von Rogse « , Weizen , Hafer , Mehl und
Brot vom si . Jinnar ISIS (R iStS-Gejetzvl. S . 27).

Vom 31 . MS z 1915.
Der Bunde,rat hei auf Grund de» § 3 de» Gesetze»

über dre Gmächlgung de» Vundesrar « zu ivtnsümillicken
Maßnahme « u » . vom 4 Auznst 1914 (Reichs-Grsttzbl.
b . 327) falzend « Verordnung erlassen:

Artikel  1.
In der Bekanntmachung über das Verfüttern von

Rozgen . Weizen , Hafer , Mehl und Brot som 21. Januar
1915 (ReiHs -Gksetzbl. S . 27) sind folgende Aenderungen
vsrzunehmen:

1. Im 8 1 Abs. 1 erhält Nr . 5 solgenbe Fassung:
„Brotobfälle und Brot , die zur menschlichen Ernührnng

geeignet sind" .
2. Im 8 1 erhält Abs. 2 folgend « Fassung:

„Hafer (Nr . 1. 2), der einem Halter »o« Einhufern nach
8 S Abs. 2» und j »3 der Brkanniwachung über die Regelung
des Verkehrs mit Hafer vom IS . Februar 1915 (Reichs -Sesetzbl.
6 . 81) überlasse» ist, kann au Einhufer , ferner an Kälber »nd
Lämmer sowie an Spann - und Zuchttiere verfüttert werden ."

3 Im § 3 erhält Abs. 2 folgende Fassung:
„Bas Qu -lschen, Schroten oder sonstige Zerkleinern von

Hafer sür Futtermittel ist nach Maßgabe von 8 l Abs . 2
gestattet ."

4. Z 4 fällt weg.
Artikel  2.

Diese Verordnung tritt mit dem Tags der Verkündung
kn Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Bertis , den 31. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekannt « ach «« - ,
betreffend Aendernng der Bekanntmachung über

die Rege nug des Verkehrs mit Hafer
vom LS . Februar ISIS
(Reichs-Gesetzblatt S . 8l ).

Bsm 31. März ISIS.
Der Bundes «̂! h«t auf G .und de« 8 3 des Gesetzes

über die EunSchligung de» Bundesrat « zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usi». vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzblatt
S . 327) folgend« Verordnung erlassen:

Artikel  1.
In der Bekanntmachung über die Regelung de« Ver¬

kehrs mit Hafer v ?m 13. Febusr 1915 (Reichs-Gesetzbl.
E . 81) erhält 8 4 Abs. 3», erster Satzt «il, folgende Fassung:

„Halter von Pferden «nd anderen Einhufer » zur
Fütterung Hafer , «ach dem Durchschnitt von andert¬
halb Kilogramm für jede« Einhufer auf den Tag
berechnet, verwende

Artikel  2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung

i« Kraft . Drr Reichskanzler bestimmt de« Zeitpunkt der
Außerkrafttreten «.

Berli «, de« 31 . Mürz 1915.
Der Stelloertreter de« Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung der stell » . Geueralkommandos.
Auf vielfache Anfragen von Behörden und Privatper¬

sonen wird wiederholt darauf hingewiesen, daß sür Brm-
laubunaen von im Felde stehende« Mannschaften nicht da«
stell». Generalkommando , sondern ausschließlich die mobile«
Kommandobehöiden im Felde zuständig sind. Selbst »«»
stündlich dünne» Urlaubegesuche nur im äußersten Notfall
u >d nur dann berücksichtigt werde», wenn dir militärische
Lage es gestaltet ; die Gesuche mästen auf dem Dienstweg
beim mobilen Truppenteil im Felde eingereicht » erde«, dt«
Richtigkeit der zu ihrer Begründung vorgebrachten Tatsachen
ist amtlich durch Ortobehörde und Oberamt zu beglaubigen.

Sluttgort , den 15. April 1915.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB Große- Hauptquartier , 17. April.

Amtlich . ( Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern brachte » auch die VttglSudrr östlich

von Aper « Granaten »ab Bomben mit er¬
sticke « - wirkeuder Ga - entwickluug zur An-
Wendung.

Am Südhauge der Lorettohöhe , nordwestlich
von Arras , ging n» r ein kleiner Stützpunkt
tzvn 60 Meter Breite » nd 50 Meter Tiefe verlöre « .

bei Wer «.
In der Champagne nordwestlich von Perthes

wnrde « ach umfangreichen Sprengungen eine

französische befestigte Grnppe im Sturm

genommen . Ein heute früh angesetzter feindlicher

Gegenangriff mißglückte.
Zwischen Maas « nd Mosel fanden heftige

ArtiSeriekämPfe statt . Bei Flirey griffen

die Franzosen mehrfach an . Mit schwere«
Verlusten wurden sie in ihre Stellungen zuriickge-
worfen.

Bei einem Erkunduugsvorstotz nahmen

«nfere Truppe « die feindliche Stellung nord¬

westlich von Urbeis ( Vogesen ) . Da sie für uns

Ungünstig gelegen war , warde sie « nter Mitnahme
einer Anzahl gefangen genommener Alpen¬

jäger morgens wieder gerannet.
Ein französisches Luftschiff erschien heute

Nacht über Straßbnrg « nd warf mehrere Bomben

ab . Der Sachschaden , hanptsüchlich nnr Fensterscheibe « ,

ist unbedeutend . Einige Zivilpersonen wurden

leider verletzt.
Einer nuferer Flieger , der » orgestern Ca¬

lais mit Bomben belegte , bewarf gestern Green¬

wich bei London.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage blieb anch gestern « « verändert.
Oberste Heeresleitung.

WTB . Großes Hauptquartier , 18 . April.
Amtlich . (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Nach Vornahme von Sprengungen drangen
die Engländer gestern abend südöstlich von
Dpern in unsere Höhenstellung bis nördlich

des Kanals ein , wurden aber im Gegenangriff
sofort wieder zurückgeworse « . Nur um drei
von den Engländern besetzte Sprengtrichter wird
noch gekämpft.

In der Champagne sprengte der Feind
einen neben der vorgestern von uns eroberten
Stellung befindlichen Graben ohne Vorteil zu er¬
langen.

Zwischen Maas nnd Mosel fanden nur
Artilleriekämpfe statt.

In den Vogesen , südwestlich von Stoßweiher
am Sattel , bemächtigten wir uns einer vorge¬
schobenen sranzösischen Stellung . Südwestlich
von Mezeral wurden unsere Vorposten vor
überlegenem Feind auf die Unterstützungen zu-
rückgenommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Lage im Osten blieb unverändert.
O Oberste Heeresleitung.

Der Luftkrieg.
Hattingen (Boden ), IS . April . (WTB .) Heule

vormittag wmf ein feindlicher Flieger insgesamt 5 Bo « -
bin in hftsiger G >Markung ob. 4 davon richfttkn keinen
Schaden  on , während die fünfte zwei leerstehende v-
Zng«« azen zertrümmerte, die in Blond gerieft«, kn in
der Nähe befindlicher Angestellter der Fronkfvrftr Baufirms
Helstwonn und k » erlitt lebene gefährliche Verletzungen.

London , 16 April . (WTB ) Sie V - mden des
deutschen Fl »zzen§s richteten «ach einer » eiteren Remer-
meldung keinen Schaden an . Das Flugzeug flog dann
über Shernetz auf der Insel Sheppey ohne Bomben abzu-
werfen, kr wurde hefchoßen, erukom oder und flog Über
die See , »erfolgt »on einem britischen Iluzzeng.



Ttraßburg , 17 . März . (WTB .) Ein feindliches Luft¬
schiff Hst heute um 1.30 Uhr »snnittags etwa 12 Bomben
auf Strsßbmg geworfen und ist im Lichte der Scheinwerfer
und im Feuer der Abwehrgeschütze in nördlicher Richtung
verschwunden . Zwei Persones wurden leicht verletzt, sonst
ist nur Materialschaden gemeldet « orden.

Ei« Biloiz der KirMheiWichi.
Aus dem k. und k. Kriegrprefsequartter meldet der

Spezialberichterstatter de» Lok . Anz . u . a . folgendes : Die
vierwöchige Schlacht in den Karpathen ist — da » läßt sich
schon jetzt s. stftrllen — das größte und folgenschwerste
kriegerische Ereignis de» bisherigen Feldzuges gegen Ruß-
land . Er mögen sich i» diesen Kümpfen zwei Millionen
Streiter gegenttbergestanden haben , »ine Zahl , die atze bk her
bekaunten Streiterausgebot , der Weltgeschichte » eit üdertrifft.
Es wird als glaubwürdig hiugefteUt , daß die großen Sam-
melzeutren der feindlichen Armeen die Becken von Iaslo
und Krösus , von Sambor und Stryj sowie die Gegend von
Lembecg , vor kurzem noch der Stolz der russischen Kriegs-
leituug , seit Machen ein einziges , in seiner ergreifenden
Schauderhastigkeit elendes Maffenlazarett sind . Dort wo
noch vor Wochen unsere Flieger , wenn sie von ihren Er-
kundigungsslüzea zurückkehrten , nichts andere » zu berichten
wußten , als daß all « durch Galizien nach dem Süden
führenden Straßen mit unübersehbaren schwarzen Massen
an oormarschierenden Truppen übersüt seien , dort ist der
russischen Kriegsleitang größte Sorge heute die Versorgung
und der Abschub der Hunderttonsende von Tapferen , die
für den Zar und für Rußland Tag und Nacht gegen unsere
Front gestürmt haben . Bi » zu 800 Züge mit Ver¬
wundeten sollen an manchen Tagen  nach dem
Innern Rußlands obgeschoben worden sein, ohne daß die
Masse der Hilfebedürftigen ,och nur «in « wesentliche Ver¬
minderung erfahren Hütte. So gut di« unter scharfe russische
Militärverwaltung gestellten galtzischen Eisenbahnen heute
sunkttonieren , sie sind »hnwüchtig , den zwiefachen Bedarf
an Zufuhr und Abschub für die russischen Armeen zu be¬
sorgen . Dazu kommen die tiefgegliederte karpathische Ge-
birgswelt mit ihren schwieligen Zu - und Abgangsoerhält-
nisten und der rauhe Nachwinter im Narben , die ungeheure
Opfer erfordern , weil man den Verwundeten , Ermatteten
und Kranken nicht rechtzeitig Hilfe angedrihen lasten kann.
Aus einige « in unsere Hünde gefaSenen Berichten geht
heroor , daß die Berfaffnng der russischen Truppen zu min¬
dest an manchen Stellen der Schlachrfront trostlos sein mußte.
„Die Infonterie meiner Dioision ist zum drittenmal gefallen " ,
wollte ein Divisionär seinem Korpsführer melden . „Die
Oesterreich « entwickeln bei unseren Angriffen ein solche» Feuer,
daß , wollten wir es beantworten , wir uns in einer halben Stund«
»erschaffen haben würden " , lautet ein ««dererBericht . „Wir er¬
kannte » das Hoffnungslaseur s rerAnstürme " , erzählt ein gefan¬
gener russischer Offizier , „aber jede Vorstellung blieb vergebens.
Unsere Führer banalen unsere eigenen Stellungen nur von
der Karte her . Wer den fürchterlichen Tatsachen entsprechende
Rapporte einsandte , wurde sogleich seines Kommandos ent-
haben , denn dem Armeekommands galt kein Preis zuviel,
um die ihm anbesohlene Aufgabe dmchzusetzen . Al » wir
eiaregimentierl wurden , mußte ich stürmen gleich den aride¬
re» . Beim ersten dieser wiedersinnigen Anstürme ließ ich
sechzig Mann aus dem Platze . Das Herz krampst sich in
mir zusammen , denke ich an diesen Uaglückstag , d m leider
noch andere folgten . Würrich d - chselber gefallen ! Jeder
Mann ist mir lieber als zehn Georgskrruze ." Aus der
Front kommende Offiziere von uns schildern die on Be¬
geisterung grenzende Hochachtung , die die russischen Offiziere
vor unseren Leistungen in den Karpathen haben . Immer
wieder werde darauf hingewiesen , daß die harte Friedens-
schul« in Tirol und in Bosnien an » unserer Armee ein
Werkzeug geschaffen habe , das trotz zahlenmäßiger Ueber-
legenhrit und ungeachtet aller Tapferkeit und Hingebung
der russischen Truppen nicht zn erreichen sei. Wiederholt
stellten russische Oifiziere die Frage , ob da wohl der be¬
rühmte tiroler Landsturm an der Front sei, und als man
ihnen sagte , der sei zu Hanse , da schütklien sie die Köpfe

vie Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

»on Friedrich Gerstäcker.
(Rachdr . »erb .)

Bon St . Rosatre au » wurde natürlich , während sich
di« jetzt herausgeströmt « Bevölkerung ein Vergnügen daraus
machte , noch immer hinter den flüchtigen Ulanen herzu-
feuern , ein Triumphgedrüll ausgesteßen , aber die Kuen
taten in der Entfernung keinen Schaden nrrhr , wa sie in
nächster Nähe nur s» wenige getroffen hatten — und doch
waren sie nicht ohne jede Wirkung geblieben . Der junce
Offizier hatte eine Kugel durch den linken Oberarm bekom¬
men . das Pferd des einen Ulanen war durch den Hals
geschossen und blntete stark , und der andere Ulan halte
einen Schuß durch den rechten Oberschenkel , der ihn aber
nicht »erhinderte . noch s-st lrn Sütt :l zu bleiben . Jetzt galt
es nur , dir größere Abteilung w eder zn erreichen , um ihren
Empfang in St . Rosatre zu meiden.

Der Jubel , übrigen », der sitzt in der kleinen Stedt
ansbrach , war unbeschreibsich . Der Kapitän der F ankti-
reurs hatte rasch wieder seine bunte Uniform angezogen und
«ille auf die Streß ? hinunter , rnd d e Leute feierten die
Heldenk 1. dk « sie hinter ein paar einzelnen Rettern berge-
schaffen hatten , mit einer Begeisterung , als ob sie die frem¬
den „Eroberer " dadurch au » dem Lande gejagt und das
Vaterland gerettet hatten . Bon allen Seiten firöntt -n die
Leute hinaus zu der Stelle , wo der eine Unglück i de Ula r
gefallen war , und wie die Furien fiele » besonders die Frauen
über ihn her , griffen seine Lanze auf , listen seinen Säbel

und wollten es nicht glauben . Ganz und gar ging es
ihnen nicht ein , wies» die im Gebtrg »krieg « fremden deut¬
schen Truppen hier in den Karpathen so vorzügl che Leistungen
zu entwickeln venvochten . Sie konnten eben nicht fassen,
baß deutscher Fleiß  seit Monaten in den Karpathen
eine Unmenge von Erfahrungen  gesammelt und
verwertet hatte.

Wie » , 16 . April . (« TB .) Amtliche Mitteilung vam
18 . April mittags : In Polen  wurde ei« russischer
Angrissbei  Blogie östlich von Pktrikau abgewiesen . An der
unteren Nida  schoß unsere Artillerie ein russische« Mu-
nitionsdepot in Brand . Mehrere Schützengräben der Russen,
die in unserem » irkungroollsten Geschützseuer lagen , wurden
oom Gegner unter großrn Verlusten fluchtartig verlassen.
In den Karpathen  kam es nur im Waldgebirge zu ver¬
einzelten Kämpfen . Borgehende russische Infanterie wurde,
wie immer , unter bedeutenden Beüusten abgewiesen und
noch 450 Gefangene gemacht . Partielle Kämpfe i« Stryj-
tal brachte » weitere 268 Gefangene.

Wie « , 17 . April . (WTB ) Amtliche Mitteilung vom
17 . April mittags : In Russisch - Polen und West -
galtzien  hat sich nichts ereignet . An der Kar-
pathenfront  ist die Lage unverändert . 3 « Waldge¬
birge , wo die Rüsten stellenweise ihre heftige » Angriffe
wiederholten , wurden 1290 Mann gefangen.
Bei diesen Angriffen und bei mehreren während der Nacht
versuchten Vorstößen erlitt der Feind wieder schwere Ber-
luste . In SSdostgalizien und in der Bukowina
Geschützkampf.

Budapest , 17 . April . „A Nap meldet aus Dorna-
rvatra : In den letzten Tagen herrschten in den Karpathen
wieder Schneefälle . Der Schnee liegt stellenweise
meterhoch.  In den meisten Abschnitten ruhrn alle Kämpfe,
da sie die Schneestürme unmöglich machen . In Ostgcltzien
hinderte der Schneefall die Entwicklung unserer Truppen
und besonder » die Artillerie kämpft mit Schwierigkeiten.

Die Bogesenkämtzfe.
Basel , 16 . April . (WTB .) Oberst Müller berichtet

über seinen Aufenthalt an der deutschen Front in den fran¬
zösischen Vogesen , wobei sich ihm insbesondere drei Beob-
ech ringen scharf einprägten . Ersten » zeigte sich diese be¬
helfsmäßig schnell geschaffene neu ausgerüstete Truppe den
Anforderungen desSebtrgskrieges  vollauf gewachsen.
Sie macht den Eindruck einer gut ausgebildeten Gebirgs-
truppe . Man sieht es den Leuten an , daß sie den ihnen
früher ungewohnten beschwerlichen Gebirgsdienst mit großem
Eifer versehen und daß jedermann mit Leib und Seele
dabei ist. Zweitens ist die großartige Arbeitsleistung der
deutschen Pionier « und Infanteristen  sehr bemer¬
kenswert , sowie die Raschheit , sorgfältige Ausführung und
Stärke , womit die Befestigungen  hergestellt werden.
Die dentschcn Fäuste errichten ein Werk , das ihnen Ehre
macht . Den tiefsten Eindruck «ber machte aus mich die
stetige Verbindung  und Fühlung zwischen den ver¬
schiedenen Kampfgruppen der Deutschen . Diese sowie die
fortwäh ende gegenseitige Unterstützung kann ich mir voll¬
kommener gar nicht vorsteüen . Hierbei leistet das «usge-
dehnte , groß angelegte Fernsprechnetz die trefflichsten Dienste.
Im Gcsecht selbst steigert sich diese Fühlung zur redlichsten
Kriegskameradschaft . Da gibts keinen falschen Führerehr¬
geiz , sondern nur ein gemeinsames Ziel : Den Erfolg des
Ganzen durch Förderung des allgemeinen Kampfzieles.
Dieser Geist der Selbstlosigkeit , der 1870/71 die Führer dem
Kanonendonner entgegentrteb , beseelt noch heute nnoermindert
die deut «Herr Führer und Truppen . Er gebietet ihnen jene
gegenseitige innige Fühlung und stetige Verbindung und
verpflichtet sie zu jener unbedingten Kampstreue , die eine
der größten sittlichen Kräfte des deutschen Heeres und einer
der stärksten Hebrl seiner Erfolge ist.

Die Kämpfe der Türke « .
Konstautiuopel , 16 . April . (WTB .) Aus dem

Hauplquanier wird mttgeteilt : Gestern nachmittag beschoß
ein feindlicher Panzerkreuzer in mehreren -Zeitabständen und

au » der Scheide und zerstachen und zerhieben den Körper
in wirklich unmenschlicher Weise.

Der arm « Teufel war allerdings schon tot , denn er
hatte einen Schuß mitten durch die Lunge bekommen ; aber
«» ist eine wuuderl che Tatsache , daß gerade die älteren
Frauen in solchen Zetten oft zu Megären werden und
grausamere Dinge ausföhren als selbst der sonst rohere
Mann ausüben mag.

Nehmen wir die Weiber der nordamerikanischen Wilden
an , die , während die Männer znichauen , allein den an den
Pfahl gefesselten Gesänge en zu Lode martern — nehmen
wir die französisch n Weiber aus jener fnrchtbaren Revolu¬
tion , wo der Arm jedes Henkers erlahmt wäre und eine
Maschine erfunden werden maßte , um die zahllosen Opfer
zu morden . Und sonderbar ! Sobald man darauf achtel,
findet man eine Menge solcher Eharakterz ' ge, die gerade
die Franzosen mit wilden Stämmen eigen haben , wie sich
denn auch in fernen Weltteilen keine Nation in da « Leben
unz oilrstecter Stämme so le cht und rasch hineinsindet , als
eben die französische.

Es war ein scheußl 'chrr Anblick , dieser Schwarm »on
Weibern , die ihre sonst machtlose Wut on de« leblosen
Körper des unglücklichen Soldaten auslleßen , und selbst
viel « der Männer wandten sich in Ekel davon ab . Aber
die französische Pr -sie trägt die H upt -, ja vielleicht die
alleik ige Schuld aller jener Urig heuerlichkeiten , die im Kriege
vorfiUen , denn einroke ls aus wtrklicker Dummheit , anderer¬
seits aber auch , um den Nalionalhaß der Franzosen zu
äußerster Wur anzutreiben , ha ten sie ja solche wahnsinnige
Lügen über die deutschen Soldaten verbrertet , daß das un¬
gebildete Bold und selbst auch Lausende von solchen, von

ohne Erfolg die Befestigungen der Dardanellen  von
der Einfahrt au ». Vier Granaten aus unsere « Batterien
trafen den Panzerkreuzer , auf dem ein Brand entstand.
Das Schiff fuhr sofort in der Richtung auf Lenedo » ab.
Die russische Flotte  beschoß gestern Eregli und
Zunguldakund  dampfte hierauf tn nördlich r Richtung ab.

Ko « st « » ti » apel , 17 . April . (BTB .) Das Große
Hauptquartier teilt mit : Gesternnschmittag wurde ein
feindliches Wasserflugzeug  beim Fluge über
dem Golf von Sara » von unserem Feuer beschädigt und
siel vor Sazli Liman ins Meer . Ein zweites Wasser¬
flugzeug,  das sich aufs Meer nkederlirß . um das erste
zu berge » , wurde durch unser Feuer zum Sinken ge
brach ». Das englische Panzerschiff «Lord
Nelson " und ein Wasserflugzeug Mutter¬
schiff,  die sich näherten , wurden von Granaten  ge-
troffen . Der „Nelson " z», sich zurück . Das Wafferstuß-
zeugmutterschiff . da » da « beschädigte Wasserflugzeug schleppte,
zog sich gleichfalls zurück . Das englische Untersee-
doot „E . 1 3 " wurde in der Meerenge der Dardanellen
östlich von Karaalik Liman zum Sinken gebracht.
Von der aus 31 Mann bestehenden Besatzung wurden drei
Ojfiziere und 21 Soldaten gerettet und zu Gefangenen ge-
macht . Unter ihnen befindet sich der frühere englische Vize-
Konsul iu den Dardanellen . Bon den übrigen Krieg sschau-
Plätzen ist nichts zu melden.

Korrftautiuopel , 17 . April . VLB . Am 14 . Aprl,
nachmittags beschoß das englische Linieuschiff Mas
st i c die Landstellung bei Gsbatece (Sarosbucht ) . Das Feuer
wurde erwidert und MsjsstSc nach wenigen Schöffen ge-
zrvungen , sich z « rSckzuziehen.  Al , Msjestic am Nach-
mittag de» 15 . April wieder einige vorgeschobene Batterien
«»griff , wurde sie von den türkischen Forts u «ter Feuer
genommen und erhielt drei Treffer und zwar zwei hinter
der Kommandobrücke und einen zwischen den Schornsteinen.
Da » Schiff drehte ab und wurde durch das Linienschiff
Swiftsure ersetzt, das die Beschießung der Batterien ohne
Erfolg fortsetzte. In de» Rächten oom 13 . zum 14 . und
14 . zum 15 . April »ersuchten feindliche Torpedo¬
boote  in die Dardanellen «Inzudringen , wurden aber
leicht abgewiesen.  Ein deutscher Flieger warf bei
Tenedos auf feindlichen Kohlendampfer zwei Bomben ab,
welche Imsen und explodierten.

Kvrrstemtmvpel , 17 . April . (WTB .) Nachrichten
aus Gallipolt zufolge , gebe« feindlich , Schiffe von Zeit zu
Zeit Kanonenschüsse auf die Umgebung von Bulair ab,
ohne daß es ihnen gelingt , Schaden anzurichten.

Ein weiteres englisches Kriegsschiff Nor
den Dardanellen beschädigt.

Mailand , 15 . April . Nach einer hier vorliegenden
Meldung soll dar englische Linienschiff „Lon¬
don"  ans einer Erkundungsfahrt in den Dar¬
danellen  von dem Feuer der türkische » Val erien
stark beschädigt  worden sein.

Das englische Linienschiff „ London " hat bei einer Länge » an
182 Meter und einer Breite oa » S2 .S Meter rin Deplacement von
IS 240 Tonnen Seine Armierung besteht in vier 30,5 -Zentimeter »,
zwölf IK .S -Zentimeter », sechzehn 7,S -Zentimrter » und zwei ^ »Zenti¬
meter -Geschützen . Di « Geschwindigkeit beträgt 18 Knoten.

Die Besetzung der griechische » Insel«
durch die Engländer.

Aus Athen wird unter dem 16 . April der „Täglichen
Rundschau " gemeldet : Die Verbindlichkeiten , die Benizelo«
gegen seine Freunde des Dreiverbands eingegangen hat,
beginnen für die Pfleger seiner Hinterlassenschaft eine
drückende  Last zi  werden.

Die Engländer haben , wie sich nunmehr herausstellt,
nicht nur die Dardaneken -Inseln , sondern auch noch eine
Reihe griechischen Inseln des Archipels besetzt und
machen alle Anstalten , sich dort häuslich eiazurichten.

Trotz aller Anstalten ist es der griechischen Regierung
bi» jetzt nicht wögt ch gewesen , irgendwelche Erklärung über
die Räumung der besetzten Gebiete zu erlangen .

denen man etwas mehr ethnographische Kenntnisse hätte
erwarten können , in ihnen nur eben wild « Barbaren und
Scheusale sahen , die man das Recht hätte , »on der Erde
zu vertilgen.

Durch diesen allerdings sehr billigen Sieq war abr
doch plötzlich ein ganz eigener kriegerischer Geist in da«
junge Volk gefahren , und Francois , der die Stimmung
benutzte , fand eine Menge geneigt , in keine kleine Truppe
einzutreten . Hatten sie doch die „Preußen " laufen gesehen
und dadurch Mut und Vertrauen in ihre eigene Kraft und
Unbesiegbarkeit gewonnen — laß sie die hundertfache
Mehrheit dabei gehabt , kam nicht in Betracht . Und jetzt
begann ein Jubeln und Taben im Orte , wie man es in dem
stillen St . Rosatre lange nicht g-sehen. Dis Wirtshäuser
füllten sich, und bis in die späte Nacht hinein wurde gezecht
und gesungen.

Allen Bewohner : von St . Rasaire war aber bei der
Sache doch nicht so wähl , und unter diesen befand sich so:
allen anderen der Maire , den auch allein bei einer etwa
drohenden Wiederoergeltung die Berantwartung traf . Fran¬
zösische Truppen lagen , wie er recht gut wußte , nirgends
dort im Bereich — sie waren all : entV . drr nach Norden
oder hinter Paris zurückgezogen worden , und auf eine solche
H lfe war deshalb in keinem Fall zu rechne» . Rückten
aber di« Feinde wirklich an , dann blieben sie ihnen in ihrer
offenen Stadt preisgegeben , denn daß die Franktireur » den
Angriff bed ulender Truppenmaffen nicht abhalten konnten
und nicht abwarten würden , lag aus der Hand . Der Maire
wünschte deshalb auch besonders den verstümmelten Leichnam
der Ulars so bald als möglich aus dem Wege zu schaffe» und
ließ den entstellten Körper auf dem Felde etrngaben . (Forts f.)



Meuterei der eingebsreue » Truppe » in
Regppten.

Mailaud , 16. April. „Unione" meldet: In Kairo
sind die eingeborenen Truppen seit über 14 Tagen
aufständisch.  Der vsn England eingesetzte Sultan ist
in Alexandrien nicht» weiter als ein Gefangener der Eng¬
länder.

Ein russischer Ksnsul i« Persien ermsrdet.
Koustautiuopel , 15. April. (WTB.) Der rusfische

Konsul  in Kirmanschah. einer westlich von Teherang«-
legenen Stadt, wurde von Persern ermardet.  Die Tat
steht vermutlich in Zusammenhang mit der fortdauernd großen
Erregung über die Landung russischer Truppe«
in Nordpersien.

Amerikanische Hasenarbeiter gegen die
Kriegslieferungen Amerikas.

Rotte,da « , 15. April. „Courant meldet aus Neu-
york: Der Hasenarbeiierverdand  in Boston
beschloß einstimmig die Verweigerung der Verladung von
Kriegsmaterial  nach Europa ad 20. April.

Ter Kvlonialkrieg.
London , 17. April. (WTB.) Das Reutersche Bureau

meldet aus Kapstadt, daß die Truppen der südafrikanischen
Union Schakslsdopje, Kuibis. Bethanien und Brakwaffer
besetzt hätten.

Italien wartet noch ab.
W. T. V. Ro « , 16. Aprit. Salandra empfing den

radikalen Deputierten KgueM, der im Namen vieler iuter-
»entkanißifcher HeseLschafte« und Körperschaften um
eine Audienz ersucht hatte, um dem Minister die Wünsch«
des Lande» vsrzmrazen und zu verlangen, daß sich Italien
zur Neteikignns an»Kriege entschließe. Salandra lehnte
diese Aufforderung«b und bemerkte, was heute nötig sei,
sei vor allem Pnhe , Aefonnenßeit «nd Disziplin. Tr
erwarte, daß die Vertreter der Meinung Agnellis im gegen¬
wärtigen, für Italien schmerwiegenden Momente auch in
dieser Richtung ihre Pflicht tun würdrn.

Russische Beschwichtigungen.
Aus Rom wird unter dem 16. April der»Boss. Zig."

gemeldet: Russischerseits  ist man jetzt eifrig bemüht,
di« Italiener  über die drohend« russische Gefahr an der
Adria zu beruhigen.  Neulich hat der hiesige Vertreter
der Petersburger Trlegrophenagentur den Blättern mit amt¬
licher Ermächtigung eine Erklärung in diese« Sinne ge¬
sandt. Heute gibt Alexandrsw Amphietheatroff, der Ver¬
treter des „Rußkoj« Elovo". Kenntnis von zmei Tele¬
grammen, die ihm der Großfürst Nikolsj Nikoljaewi.sch
und Minister Sasssnow auf Anfrage gesandt haben. Der
Generalissimus drahtete dem Journalisten:

„Ihre Anfrage ist politischer Natur, demnach bester
an den Minister de. Auswärtigen zu richten. Ich
habe das Zusammenwirken des russischen und des ita¬
lienischen Heeres stets gerue ins Auge gefaßt, weil ich
fest überzeugt bin, daß nur der Anschluß an die Aktion
des Dreiverbands die Verwirklichung der iialtrnischen
Ideale herbeisühren kann."
Als ungefährer Inhclt des Telegramms Srffonows

wird angegeben, Yußkand mär« z« weitestgehender Ae-
friedignng der italienische» Ansprüche bereit, die nur
durch eine verlilnzerte Neutralität gefährdet seien.

Der deutsche Poftverkehr über Jt «lier».
Rom , 16 April. Das italienische Post-Ministerium

verfügte die Rücksendung mehrerer tausend
deutscher Postpakete,  welche über Italien nach
Amerika gehen sollten. Die Maßnahme wird begründet
mit der Drohung der französischen und eng¬
lischen Regierung,  alle mit deutschen Sendungen
befrachteten italienischen Dampfer zu beschlagnahmen.

Der Vatikan und der Weltkrieg.
Die Neuyorkrr „World" »eröffentlicht eine Meldung

ihres Mitarbeiters in Rom, in der es u. a. heißt: Mrd
der Vatikan isoliert und der Papst oan der großen Welt
abgk schnitten in dem Augenblick, wo Italien sich an dem
Kriege beteiligen würde? Welche Folgen würde ein der-
a'tiger Schritt Italiens aus die in Rsni akkreditierten Mi¬
nister der Länder haben, gegen die Italien sich wenden
sollte? Dies find Fragen, die, wie ichf-ststellen konnte,
den Vatikan sehr beunruhigen. Es ist »ielleicht noch ein
andrrer Grnnd des Papstes vorhanden, seine ganze Kraft
zur Geltung zu bringen, um eine Ausdehnung des Kruges
zu verhindern. Da ei» Prüzedenzfall nicht vorliept, hat
man sich dieser Frage, welche Heilung Italien gegenüber
den diplomatischen Vertretern derjenigen Länder bri« Vatikan,
mit denen Italien sich im Krieg b-fiude, einnehmen, und
wie sich die Verbindung zwischen dem Vatikan und den
Nuntien, sowie anderen hohen Würdeträgern der Kirche in
diese» Länd-m gestalten würde. Der Eintritt Italien» in
drn Krieg würde eine ganz neue Lage für Italien
schasst», indem dadurch sehr heikle Fragen  in bezug
auf Papst, Vatikan und katholische Kirche aufgeworfen
wrrden würden. Alles in allem ist eine starke Wahrschein¬
lichkeit dafür vorhanden, daß bei einer Friedenskonferenz
die Frage erötert werden müsse, den Batikan zu in¬
ternationalisieren  mit der durch die Mächte ga-
rantirrteu Neutralität und Freiheit des Pap¬
stes . — Alles Fragen, die jetzt wieder zur Sprache gebracht
werden und gewisse Kreis« erregen. Italien hat bisher

jede derartige Anregung Übel ausgenommen, indem es an
der Meinung fefihielt, daß der Status des Papstes «ine
Sache sei, die Italien alle!» betreffe, unb es Italiens Stolz
sei, die Rechte und Freiheit des Papstes und des Vatikans
zu schützen.

Ueber eine Friedensnote des Papstes  an
de« Präsidenten Wilson läßt sich da« „Be»l. Tagebl." aus
Genf melden: P äfiöent Wilson gab zu, daß er eine Note
empfangen Hst. in der der Papst erklärt, daß er bereit sei,
mit ihm für die Wtederherstelnng des Friedens zu arbeiten.
Wilson hat sich geweigert, dem Anssrager seine Stellung¬
nahme zu dieser Note bekannt zu geben.

Grey reist.
Sir Edward Grey  ist, den Berliner Blättern zufolg«,

dieser Tage in Haag  gewesen und am 15 d. M. nach
Kopenhagen  weiterzereist.

Torpedierter Dampfer.
London, 15. April. (WTV.) Die Blätter melden,

daß der englische Dampser „Armigan"  bei dem Leucht¬
schiff Nordhinder torpediert wurde. 11 von der 82 Mann
starken Besatzung seien gerettet worden.

Die Explosion in Lerwick.
London , 14. April. (WTB.) Wie da» Reutersche

Bureau erfährt, war die Explosion in Lerwick die Folge
eine« Brandes in einem Magazin. Während das Feuer
gelöscht wurde, entzündeten sich Explosiostosffe, wodurch
einige benachbarte Abteilungen zerstört wurden.

Die „Franks. Zig." berichtet noch: Wie aus drn eng-
fischen Blättermeldnngen heroorgeht, ist die Explosion in
Lerwick in der Näh« der Marinesrsenaie erfolgt, die zu d«n
bedeutendsten Englands gehören. Der Schaden war außer¬
ordentlich groß. Getötet wurden vier Männer und ein
Knabe; außerdem wurden etwa 40 Person?« verwundet.
Die Verwundete» sind fast anrschlteßltch Offiziere und
Mannschaftend«r im Hasen liegenden Patrouillenboote.

Japaner lande« in Mexiko Truppe «.
Frankfurt a. « ., 17. April. (WTS .) Dir

„Frannf. Ztg." meldet au» Neuyork: Die Presse ist srhr
beunruhigt durch Berichte aus Lalifornien über die Lan¬
dung von 4000 Japanern inderTnrtlebai
in Niedercalisornien auf mexikanische«
Boden,  wo das japanische Kriegsschiff „Asama"  auf
Grnnd stieß und noch liegt. Japan sandte 5
Kriegsschiffe und6 Kohlenschifse  und erklärte,
rs sei notwendig die „Asama" gegen feindliche An¬
griffe  zu schützen.  Seitdem haben die Japaner ein
Lager bezogen «nd eine Funken st ation er-
richtet  Die Behörden in Washington erklären diese
Berichte für Übertrieben,  doch verlangen die Zeitungen
eine Untersuchung.

Die Franks. Ztg. berichtet weiter aus Neuyork: Die
Washingtoner ja panische Botschaft bestätigt  die
Landung von Truppen und die Anwesenheit ven Kriegs-
schiffen in der Tnrtlebay. erklärt aber, daß diese Maßregeln
nur zur Rettung des Kreuzers„Asama" getroffen seien.
Die Presse ist durch diese Erklärung nicht befriedigt, hofft
jedoch, England »erde Japan von« » freundlichen
Handlungen  gegen Amerika abhallen.

Eine japnnische Militnrmifsion.
Wie «, 17. April. Nach Meldugen aus russischer

Quöe ist eine japanisch « Militärmission in wichtiger
Sach« nach Rußland  abgegangen.

Gegen die Benzolwucherer.
Berlin , 16. April. (WTB.) Wie wir aus zuoer-

lässiger Quelle erfahren, sollen demnächst, um dem tkilweise
wucherischen Treiben, i« Benzolhand«>zu steuern, Höchst¬
preise für Benzol festgesetzt werden. Da der gewifsenhaste
Handel mit Preisen zwischen 20 und 40 Mark für 100
KUogramm handelt, dürften die festzusetzendlN Höchstpreise
kaum erheblich hierüber hinausgthen.

Aus Stadt «nd Land.
Nagold, 1». April ISIS.

Ehrentafel.
Wilhelm Psrommer »on Kenlhelm, Artilleristen-

Maa! h t̂ Las EiserneK euz erhalten.
Kriegsverluste.

Jnf .-R- t. Rr. 128 , Straßbur, , < Komp. : Musik. Jakob
Schwarz,  Neubulach, l. vrrw.

Berichtigung?».
Juf .-Rgt. Nr. 128 , Strahburg, I Komp. : Musk. Anton

Maier,  Gündringen, nicht gefallen, sondern verwundet und»ermißt.
Laudw -Jaf -Rgt. Rr. »21, 2. Komp. : Landw. Jak,d Huts sei,
Effringen, bisher schwer verwundet, gestorkr».

Vom Rathaus.
In der a« Samstagvormittag stattgefundenen öffent¬

lichen Sitzung des Gemeinderats waren acht Mitglieder er¬
schienen. Der Vorsitzende, Herr Etadtschi liheiß Maier,
gedachte anfangs in ihrenden Worten des H-identodes des
Derwaltungsakmars Schumocher -Aliensteig. der 6 Jahre
lang in stiidt schen Diensten gestanden ist und sich als es iger
Beamter betätigt hat. In lobenswerter Weise hat er seiner¬
zeit bei Erkrankung des verstorbmen Stadrschnltheißen die
Geschäfte der Stadt weitergesührt. Ehre seinem Andenken!
Darauf trat man in die Tagesordnung ein und beschäftigte
sich längere Zeit mit Fragen der Nahrungsmittel-
beschaffung . Es sind noch Speisekartofsel
notwendig. Nach der Saat soll versucht werden, solche im

Bezirk oder in Nachbar bezirken zu erhallen. Angebote
nimmt jetzt schon das Stadtschuithiißenamt entgegen. Der
Bedarf an Saatgerste  wolle alsbald auf der Polizei¬
wache sngemeldet werden. — Für den Wochenmmkwerkehr
wurd« bestimmt, daß künftig Händler nicht mehr vor8 Uhr
morgen« Samstags zum Auskauf von Waren zngelassen
werden. — Hierauf wurde beschlossen, die Grabstätte der
beim Hirschunfall Verunglückten zu reparieren. So soll die
eiserne Einfriedigung frisch gestrichen, das Mauerwerk neu
aurgesüllt und die Gräber neu angepslanzt werden. Auch
die Grabsteine sollen wieder hergerichlet und die Namens¬
ousschrift erneuert werden. — Don Herr Obergeomcter
Gärtner-Wiidberg ist eine Regulierung der Mar-
kungsgrenze  Nagold —Emmingen im Wege der
Feldbrreinigung»orgeschkag«n worden. Im Gemeinderat
wurde die Angelegenheit mit Interesse ausgenommen
und «tue Kommission bestimmt, welche die sorge-
schlsg-nen etwaigen Grenzen in Angenschei» nimmt. Die
Frau des Straßenwsrt» Friedrich Walz-Oderfchwandsrf
richtete ein Sesnch an die Siadtoerwsltnng zrorcks weitere
Nutznießung an den Straßenböschungen  über
die Zeit, während der ihr Mann im Felde steht. Es wurde
beschlossen, die Nutznießung an den Böschungen der Straße von
Iselshousen nach Oberschwandorf je hälftig zn verteile». Ser
Vorstand der Berstcherungranstalt Württemberg teilt mit,daß er
den ihm zufallend,n Beitrag zu den Kosten für die bau-
planmäßige Herstellung der Kaualstraße und die durch¬
greifende Verbesserung der Waldwege 107 und 111 bei
Bad Röienbach übernimmt, die Regelung de« Sondrrbei-
trsgs sür die Waldwege behält er sich bis zu einer Be-
sich.igung vor. Ein Antrag von 64 Inhabern offener
Berkaussstellen auf Eiuführnng des 8 Uhr Ladenschluffe»
auch im Sommer wird dem K. Oberamt zur weiteren Ver¬
fügung »orgelegt. De« Roten Halbmond (Rete» Kreuz
für die Türkei) wird aus der Stadtkasse ein Beitrag von
20 verwilligt, dcr durch den Reichsoerband deutscher
Städte nach Konstantinopel abgesührt wird. — Demnächst
soll mit dem Auskauf des Hafers hier begonnen werden.
Dabei kam die Knappheit der den Pferdebefitzem verblei¬
benden Hafermengen zur Sprache, und es wurde betont,
daß die Pferdkbifitzer die »erhäitnismäßig billigen Zncker-
miltel unbedingt eindausen sollten. Sofortige weiiere Be¬
stellungen nimmt da» Stedtsch.-Amt noch entgegen. Sodann
erfolgte noch die Durchsicht der Stadlpflegerechnungen, war-
ans die öffentliche Sitzung geschloffen wurde.

Wichtig l Es ist wiederholt darauf hkngewiesen wor¬
den, daß die Herabsetzung der Mehlpreise
durch die Kriegsgetreide - Gesellschast  auch,
fernerhin di« sparsamste Verwendung des Brotes nicht be¬
einträchtigen darf. An sich erscheint es geradezu als im
Widerspruch stehend zu cllen wirtschaftlichen Gesetze» nor¬
maler Zeiten, daß bei abnehmenden Bonäten nnd fortlau¬
fendem Bedarse die Preise einer Ware nicht erhöht werden,
sondern herabgesetzt werden können. Das demsche Volk
verdankt diese Tatsache unserer einzigariigen kriegswirtschaft¬
lichenO ganisation der Getreideoerjorgung. welche die Bor¬
räte aus den Kopf der Beoölkrrung sestgestellt hat und so
verteilt, daß die Ernährung jedes Einzelnen bis zur nächsten
Ernte sichkrgesteLt ist. Wer aber di« Herabsetzung der
Mehrpreise dazu benützen würde, mehr zu essen, als er
unbedingt benötigt,  würde seiner oatrrländtschen
Pflickt zuwiderhandeln. Die Reichen und die Bemittelten,
alle Personen, die leichte Arbeit verrichten, und alle diejenigen,
welche au» diesen oder jenen Gründen noch Brotmarken
von ihrer täglichen Ration ersparen  können, müssen dies
tun, gleichviel ob da» Brot etwa« teurer oder billiger ist.
Nachdem die zentralen Instanzen den Weg sür eine richtige
Verteilung der Getreidevorräteg-ebnet haben, ist es nun
E chr der Grmeinden. den Sparst«» derer, die noch Brot
sparen können, anzuregen. Venn das Brot zu unseren
„Waffen" gehört, so ist es auch durchaus gerechtfertigt, daß
diejenigen, welche mit dieser Waffe richtig umgehen, eine
Auszeichnung erhslleir. Diese Ausz ichnung darf von drn
Gemeinden natürlich nicht in Gelb gegeben werden, sondern
entsprechend dem Geiste dieser denkwürdigen Zeit in irgend
einemA' denken, Kessn Wert nur darin besteht, daß es sür
den Sparer zum Aasdruck bringt, daß er in dem großen
E 'nährungsp oblem seine»aterländtsch«Opferwilligkeit gezeigt
hat, ähnlich wie die eisernen Ringe, die in den Freiheits¬
kriegen für Goldrinae gegeben wurden.

<S>Emmi «ge«. Friedrich Brruncr, WalL'chütz von
hier, erhielt vor kurzem die Nachricht aus dem Felde, daß
sei» Sohn Karl Brenner.  Schreiner, der schon längst
»ermißt wurdr, amS. Dezember 1914 in Feindesland gef cklen
und mt mehreren Kameraden in einem gcrru infamen Grab
bestattet wvrdrn ist. Den Eltern, die noch einen Hoffnungs¬
vollen Sohn im Feindesland stehen haben, » endet sich herz¬
liche Teilnahme zu. Dem Gefallenen aber werde« wir als
Helden ein ehrendes Andenken bewahren!

Sulz OA Nagold. Die in den Ostrrserien veran¬
staltete Metollsommlung zu gunsten des Noten Kreuzes er¬
gab 90 3>r. E sen, worunter sehr viel Guß war, ferner
1 Ztr. Kupfer und Zinn. Kein Hau» bfied von den eifri¬
gen Sammlern verschütt. Allen G bern. die aus diese
Weise eire G be aus den Altar de» Vaterlandes brachten,
sei an dieser Stelle herzlich gedankt.

p Stuttgart . Z>« Ministerialdirektor im Justiz-
Ministerium wurde an Stelle des verstorbenen Ministerial¬
direktor» v. Geßler vom König der Genrralsiaakaiiwalt
Dr. o. Ru pp unter Verleihung des T tels und Rangs
eine« P äsidentrn der dritten Rangstufe ernannt. Ober-
la-deegrrichtsrat tit. Senatspräsident Dr. v. Kiene  wurde
zum Generolslaateamvalt beim Obe la d̂esZericht berufen.



r Rottwril . Zu dem Fliegerangriff auf die hiesige
Pulverfabrik erführt das Neue Tgbl. nach des Näheren:
Der Flieger überflog etwa 20 Minuten die Stadt und warf
6 Bombe» ab. Die beiden Personen, die getötet wurden,
waren zwei Bauarbeiter in der Fabrik. Schwer verletzt
wurde ein Bauunternehmer, dem ein Faß adgenomme»
worden ist. Der Sachschaden ist noch geringer, als das
letztem«!. Der Betrieb wurde nicht gestört. Bon den
Pulverarbeitern selbst ist keiner verletzt worden. Der Flieger
wurde dann nachher zwischen Billingen und Dürkheim wie¬
der gesichtet. Er wurde mit Artillerie und Maschinengewehren
beschossen(T . K. G.)

r Vaihin - en o. E. Auf dem Pulvrrdingerhgf ist
bei der Witwe des kürzlich verstorbenen Besitzers Reichert
iu der Nacht eingebrochen worden, wobei den Diebe« elf
große Laibe Brot in die Hände fielen.

r Maulbronn . Die 9 Jahre alte Emma Metzger,
die sich am letzten Donnerstag von Hause entfernt hat, ist
in Calmbach aufgefunden worden.

p Waiblingen . Auf Markung Großheppach wurde
der schon seit 5 Wochen vermißte 20 jährige TsglShner
Wilhelm Ehmann von Bruielsbach, der schwer nervenkrank
war, als Leiche aus der Rems gezogen.

Ans Bade «.
Freibnrg. Die Beisetzung der 8 Opfer des letzten

Fliegerangriffs aus Freiburg i. Br. findet aus Kosten der
Stadt statt. Das badische Minister!»n des Innern ließ
den Eltern der getöteten Kinder sein Beileid ausdrücken.

Ziirich, 19. April. (Prio. Tel.) Nach dem „Gior-
nale d'Zralia" soll sich, wi- der „B. Z. a M." berichtet

wird, wahrscheinlich schon in nächster Zeit eine nene mili¬
tärische Operation des Dreiverbands gegen Oester¬
reich oorbereiten. Die Verkündeten sind nämlich zu der Ein¬
sicht gelang, daß sie so leicht nicht Italien für sich zu gewinnen
vermögen, wie sie anfänglich geglaubt haben. Anderseits wäre
es auch mit ganz erheblichen Verstärkungen nicht leicht, dis
deutschen Verteidigungsstellungenin Flandern zu durch¬
brechen, uud das einzige Mitte', um eine Entscheidung
herbeizusühren, bestehe darin, die beide« Zentralmächte
von einer nene« Seite anzngreife«. Die Verbündeten
würden sich dabei auch in Flandern aus die reine Defen¬
sive beschränken, dafür aber englische und französische
Truppe« durch Montenegro und Serbien an die
österreichische Grenze werfen, um von dort aus eine
neue Offensive zu emsallen uud zugleich den russische«
StreitkrSsten die Hand zu bieten. Gleichzeitig würde«nch
znr See ei« «ener Angriff eingeleitet werden.

Berlin , 19. April. (P io.-Tel.) Die brasilianische
Zeituna„Der Urwald-Bote" meldet: Der englische Krcn-
zer „Carnarvon", der 11 000 Tonnen Wasser verdrängt,
ist am 7. März schwer beschädigt tm Hasen von Ris
etiißelauseri. Der Kommandant erklärte, daß das Schiff
so schwer beschädigt sei. daß es rmWöslich ist, in der
nach den internationalen Vereinbarungen vZrgeschriedenen
Zeit wieder«uszulausrn. Nach Meldungen englischer Blätter
hat der Kreuzer„Larnarsvn" an der Seeschlacht bei den
Falklandsinse!« teikgenommen.

Rotterdam , 19. April. (Prio.-Dr.) Nach einer
Pariser Meidmg erschien ein Zeppelin Lsftfchiff über
Bsillenl bei Hazeb-ouck. Es warf mehrere Bomben aus
den dortigen Militärflugplatz ab. Drei Personen wurde»
gitölei. Das Luftschiff eurkvm unbeschädigt. Nach Mel¬
dungen aus CHLions-sur-Morne ist neulich eine deutsche

Tanbe über dem benachbarten Saint Mänöhonld er¬
schienen und hat aus di« Stadt und Umgebung Brand¬
bomben geschleudert, doch soll es nur Materialschadenan«
gerichtet habe». Der deutsche Flieger entkam ohne Schaden.

Nach Blättermeldungen«ns der Front sind van neuem
deutsche Flieger über Nancy, Lnnöville und Pont-
»Monsso « erschienen. Ueberall wurden Bomben geschleu¬
dert, die zum Teil schwere Verluste an Menschen¬
leben, sowie Materialschadenverursachten. Auch Calais,
sowie die englische« Steünnge « hinter Neuoe Lhapelle
wurden abermals von deutschen Fliegern ausg' big mit
Bomben belegt.

Kairo, 19. April. (Prio.-Tel.) Der Tnezkanal
ist in seiner ganze« Länge befestigt. Die Verteidi-
gnngstrnppe» sind verhältnismäßig schwach Ls ist
nicht unmöglich, dH die Türken Erfolg haben werden.

Petersburg, 19. April. (Prio.-Tel.) Die ersten zehn
Berlnstlisten von Offizieren in de?Karpathenschlacht
umfassen, laut amtlichen Angaben 2722 Name «, darunter
31 Regimentcsüh-er.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Der «e«e witritrmder ische Somm-rfahrploneMwurfsieht

einige wichtige Beränderungenunk Berbess runge» vor: An Sonn-
und Feiertagen verkehrt darnach zwischen Stuttgart - Calw -Wlld-
bad  ein beschleunigtes Prrsoaenzugrpaar(Stuttgart ab 7.05 bezw.
Wildbad  ab 7.45).

r Oberndorf. Ln Mchhalden hat eia begüterter Landwirt bek
der letzten Hafersusaahme etwa 100 Zentner verheimlicht and sie nach¬
träglich in eine badische Nachbargemeinde verkaaft. Die Geschichte
wurde ruchbar uad der Bauer zur Anzeige gebracht. Der Bauer hat
auch bei den Kartoffelpreisen unverhältnismäßighohe Forderungen
gestellt, kiae empfindliche Bestrafung wird»icht aurbletben.

Für die Schristleitnng verantwortlich: R. Lschorn. — Druck «. Ver¬
lag derS . W. Zai ser'schsn Buchdruckers! (Karl Zatser), Nszold.

Gemeinde Oberjettingen

im Wege des schriftlichen Angebots.
ans dem Gtmeindewald Bühl und tzeiiigenwsld
216 Fichten und 15 Forchen mit 153 Fstm.

RMslMiuPlz
SEE Werkauf
im Wege des schriftlichen Angebots.

I .—V . Kl.
Das Holz ist nach geraden om gewesten und in 29-Lose eingeteilt.

Die unterschriebenen Angebote ln ganzen Prozenten des staatlichen Tax¬
preises für 19 l4 ausgedrückt sind verschlossen und mit der Aufschrift„An-
g«bote auf Stammholz" bis

Samstag, den 1. Mai d. 2 ., nachm2 Uhr
b im Cchuliheißenamt einzureichen ws auch die Derkaufsbedinguugen zur
Mnstcht ausltegen.

Schultheistenamt.
IZ

lZIZ
Ll m

V m
o IZ

_S_ S.

Smniel- im Mege-MM»
für Fakturen, Briefe

und Postanweisungs-Abschnitte,
sowie

llrielorclner, Oeschätts-
unä Nopier-KUÄier,

^ llopier-prsssen ^
empfiehlt
L » L8VI ^ 80ll6

Lavddsnälnug, llsgolck.

Elektrislhes WmiM
Nsgold. .^

Erfolgreichstes Verfahren gegen alle Arten von
Gicht und Rheumatismus , Gliederweh , Nerven¬
leiden, Nieren-u. Blasenleiden , Herzleidenu. allen

Blutstauungen.
Angenehmes Empfinden. Sichere Heilerfolge.

Biele Dankschreiben von Geheilten.
Zum Besuch ladet ergebenst ein

Gesucht wird aus 15. Mai oder
1. Juni rin ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nickt unter 17 Jahren.

Wer? sagt die Geschäflsst. d. Bl.

Miidcheu-
gesuchl.

Ein fleißiges, reinliches
Mädchen,

welches schon in besserem
Hause gedient hat, findet
sofort .Stelle bei gutem
Lohne.

Zu erfragen bei

Nm Gertrud M,
Calw , Lederstr. 179.

Altensteig.
Ein jüngerer

PsadeilueG
kan« sofort oder in 14 Taren kin-
treten bei

G . Schneider, Tel. 9.
Bau«aterialiengeschäft.

Suche auf 1. Mai soliden

Wii.WI
der a«ch die Landwirtschaft versteht.

Gruft Rithsuftz. Lu««,
Zovelstein.

N tzgkl-

IftliiWsili
Ei» ordentlicher, kräftiger Junge

kann die Metzgerei gründlich erlernen
bei

/ts . SElL,
Gasthaus u«d Metzgereiz. Krone,

Sendet Bücher
ins Feld!

Min kann unseren SolLnien
krine größere Freude machen!

Von folgenden Gemeinden sind bei der Abteilung für Wäsche- und
Wollsachen aus Rsle-Kr ûz-Mitteln beschosst? Sendungen cingetzangkn:
Altenstkig: 347 P . Sock., 66 Hemd., 31 P . Kniew., 49 P . Gtöß., s
Ohrensch., SÄarpie. Altensteig-Dorsih 6 P . Sock, 5 P . Puls« .,
1 Ohrensch. Berneck: 61 P . Sock.. 2P . Sröß. EHausen: 74 Hemd,
86 P . Sock., 24 Holsbind., 34 P . Kniew., 4P . Pulsry. Egenhausen:
16 P . Sock., 3 Sturmtz.. 1 Leibd., Effringen: 10 Hemd. Haiterbachr
42 P . Kniew., 38 P . Sock., Scharpre. Rohrdorf: 34 P . Sock., 19
P . G?öß. Siwmersfeld: 17 P . Kniew., 33 P . Sock., 4 P . Si ., 7
Hal b. I «ngfra«enverein Fünsbrorr« 17 P . Esck. 14 P . Kniew., K
Sturmh., 10 Halsb. Iuntzfrsuenverein Simmersfcld: 9 Sturmh., 4
Kopssch., 8 P . Stöß., 6 P . HÄlbhsndsch., 4 Halsb. Fünsbronn: 0
Halsb., 4 P . Sock., 12 P . Hallchdsck., 3 P . Eiöß., 6 P . Kurv.. 1
Kopsjchl. Sulz: 18 Leikb. 13 P Stsß , 118 P . Sock. 3 P . HM-
hdsch., 6 P . Kniew., 15 P . Fmgrrhdsch. 6 Ohrensch., 2 Hemd. Wild»
berg: 107 P . Sack, 30 P . K<iiew., 1 P . Handsch. Walddsrf: 4 P^
Kniew., 3 Leibb., 1 Ohrensch.. 2 P . S -ck.

Herzlichen Dank süc alle gütige Mithilfe.
Ragow , den 16. April 1915

Der Bezirksvertreter:
O»ers» tmarm Kommerell.

MM

U

Das öeste Keschmk N
ist

öN 6g - 8
W
M

Predigten  von

Christian Römer

Prälat und Sriftsprediger in Stuttgart (früher in Nagold). ^
Zu beziehen durch die

8. « . ZuiserW BuchhMuu». RWk. 8

Speise-Kartoffeln
liefertstacht-
srei jeder

Bahnstation nur waggonweise.
Tßeod. Wolf, Nese«»k«rg, Baq.

Wir empfehlen

Kaustjatt-
Aährulitteltaöelke
Wegweiser für denkende Menschen
zum Selbststudium einer rationellen

gesunden Lebenshaltung
so

XnrgrkocdbScIrleiu
IS und 20 H.

Vorrätig bei

Ein ordentlicher
chUlINK « -

welcher da» Zr« n.er- uvv Treppen-
hsndwsrk erlernrn möchte, findet
unter günstigen Bedingungen eine
Lehrstelle bet
Gg . Schechinger, Zimwermstr.
Z«samLenle>,bare

ItstW -ZISsür
empfiehlt billigst
G . W . Zaiser,Buchhdlg.Nagold-,

«M»
^kä8ckt

von selbst!
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